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« Die österreichisch- ungarischen Armeen
: 11. Februar . D ^ o, ^ &em  Karpathen -Waldgebirge
dcben roeiter- » ottfctjrut eine Anzahl Maschinen,
ad m der Bukonnna. hundert Gefangene. - Im
rwebre und mackn Angriffe zurück, die
siffe? l° ff7n große Mengen Kriegsmaterial in den Händen
? qtn Westen machten die Unsern bet
Li ^ nd in den Begonnen hunderte von Gefangenen.mueden französische Schützengraben genommen,« » dun wurden wanzmnm Rutschen Fliegern stark

—Kaiser Wilhelm weilt auf dem Kriegsschau.
^ preußischen Grenze. Die Rüsten weichen

-dtartia âus ihren Stellungen östlich der Masurischen Seen.
Rüsten werden von den deuttchen Truppen gefangen.

9n ViWifce und 30 Maschinengewehre erobert . —

Ad !» »Imfnli . Unle?» bei w,U-„ m Stab ™ «, » bl.
sta dt Siervc.

Ue Kämpfe im Westen und Osten.
I WTB  Großes Hauptquartier , 13 . Februar/
mittags . (Amtlich .) Westlicher Kriegsschau-
ztz. An der Küste warfen auch gestern wieder
ldÜche Flieger Bomben , durch die der Zivil-
rölkerung in deren Besitz sehr beklagenswerter
)aden angerichtet wurde , während wir mili-

cisch nur unerhebliche Verluste hatten.
An unserer Westfront  wurden Artillerie¬

schosse ausgcsunden , die zweifellos aus amoxi-,
nischeu Fabriken stammten.

Die Zahl der gestern bei Souain  gemachten
fangenen erhöht sich auf 4 Offiziere , 478 Mann.
>r unserer Front wurden 200 Tote des Feindes
sunden , während unsere Verluste bei diesen
efechten an Toten und Verwundeten 90 Mann
fragen.
Nördlich Massiges (nordwestlich St . Mene.

>uld) wurden in Verfolg unseres Angriffes vom
Februar weitere 1200 Meter der französischen

luptstellung genommen.
Am Sudelkopf in den Vogesen  versuchte

Gegner erneut anzugreifen , wurde aber mühe-
abgewi -»sen.

Oestlicher Kriegsschauplatz . Die Opera-
>nen an und jenseits der o st p r eu ß i s che n

irenze  sind überall im glücklichen Fort-
reiten  Wo der Feind Wuwrstand e" leisten

ersucht, ist dieser schnell geb ochen
! In Pole  n r echt - der  W e i chse l übe ' schritten
istre Angriff nrnppe : Skrwa  und gehen in
ichtung Raciouz  vor.

Von dun p - lit ! ' wen  Keüüsschaiiplatz linkt
r Weichsel in  nichts besonderes zu müden.

CLm  rüc Heeresleitung.
*

Kuff»Ich«* Rückzug in Oftpreußen.
Aus Kopenhagen w'rd vom >2. Februar gemeldet:

ericĥ deißt̂ esoeröftent .lchten  russischen amtlichen
Nachdem die Deutschen t« Ostpreußen die Zusammen.

- . u»g «roher Truppenmaffen beendet hatten, begaunen
Offenstvbeweguug besonder» in Richtung Wil-

J! .Ti ** 3«ntrnm der deutschen Front wurde
c Ankunft neuer Trnvvenadkeilnngen fcftgestcllt. Jn-

vrw unsere Truppen den, Feind erfolgreich Widerstand
- , ”e fl* t,on  der Linie bei den Masurischen^c .n aui unser» Grenze zurück.
s oerLZZl am am  bekannten jchönkärberischen Amtsstil

e'hi das ? ^ erasitabS tn flaces Deutsch übertragen,
fere Qrn^ tu<i,tis  geschlagen worden und mutzten

gegen Ostpreußen. von der wir
enden. ° "°^" abmen. abbrechen und uns rückwärts

dom ötterrelMdnn strlegzschsupls«.
Wien, 12. Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 12. Februar mittags . Die Situation in
Rußland , Polen und Westgalizien ist unverändert. Die
Kämpfe an der Karpathenfront dauern überall an. Im
Angriff der Verbündeten wird trotz andauernden feind¬
lichen Widerstandes und Einsetzens von russischen Ver¬
stärkungen, die aus allen Richtungen zusammengezogen
werden̂ Schritt um Schritt Raum gewonnen.

Die Operationen in der Bukowina schreiten günstig
fort. Unter täglichen Gefechten erkämpfen sich unsere
durch die Gebirgstäler vordringenden Kolonnen den hei¬
matlichen Boden. Die Sereth-Linie ist erreicht.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
von Höfer.  Feldmarschalleutnant.

Wien. 12. Febr. (W. B. Nichtamtlich.) Den Blättern
zufolge haben die österreichisch-ungarischen Truppen
Suczäwa, Radantz und Sereth in der Bukowina besetzt.
— Ungarische Blätter berichten, daß die österreichisch-
ungarische Artillerie nunmehr auch am Dukla-Paß das
Uebergewicht über die russische gewonnen habe. Die
Russen sollen außerordentlich große Verluste haben. .

Abmarsch der Russen aus Czernowitz?
Dem . Daily Telegraph ' wird aus Czernowitz

telegraphiert , daß die Russen aut ihrem Rückzug auS der
Bukowina einen furehtbaren Druck der deutschen und
öfterrelchifch-unganfitien Truppen aushalten müssen, der
die Ordnung unter den russischen Truppen immer aufrecht
erhalten lasse. Gleichwohl wollen die Russen versuchen,
Czernowitz zu halten, wenn auch die Aussichten auf Erfolg
äustersi gering find. Von anderer Seite wird die
Räumung von Czernowitz als unmittelbar bevorstehend
bezeichnet. Aus Bukarest wird gemeldet:

Es scheint sicher, datz die Rüsten Czernowitz räume«
wollen. Gouverneur Evreinow befindet sich gegenwärtig
tn Nowosielitza. Die Besetzung von Czernowitz durch
österreichisch-ungarische Truppen steht bevor. Die Bc«
oölkerung von Czernowitz ist ruhig. Die Russen lasse«
große ÄlulütionSvorräte zurück. _

en

Von einem deutfehen Q-Boot verfolgt?
Der englische Dampfer . Laertes ' unter falscher Fl««, «.

Die Anweisung der englischen Admiralität an di«
Handelsschiffskapitäne, bei Bedrohung durch deutsche Unter¬
seeboote sich hinter eine neutrale Flagge zu verstecke«,
wird weit r angewendet. Nachdem bereits die »Lusitanm
sich unter das Sternenbanner der Bereinigten Staaten vo«
Amerika duckte, hat jetzt der Kapitän des englischen
Dampfers „Laertes " der holländischen Flagge die zweifel¬
hafte Ehre des Mißbrauchs für sein Schiff zuteil werden
lassen. Aus Amuiden wird gemeldet:

Der Kapitän des englischen Dampfers „Laertes ".
der mit wertvoller Ladung aus Java hier eintraf , erhielt
von einem deutschen Unterseeboot im Kanal den Befehl,
zu stoppen, gehorchte aber diesem Befehl nicht. Er zog.
um die vielen Passagiere nicht kriegführender Staaten,
hauptsächlich Chinesen und Neger, die er an Bord hatte,
zu schützen, die holländische Flagge auf und suchte mit
höchster Maschinenkrast, die dem Sckiff 16 Seemeilen
Geschwindigkeit gaben, im Zickzackkurs zu entkommen.
Das Unterseeboot feuerte einige Schüsse aus einem
Maschinengewehr ab, die die Ventilatoren und den
Schornstein durchlöcherten, und verfolgte das Schiff noch
drei Biertelswnden mit grötzter Schnelligkeit. Hierbei
feuerte das „v *-Boot einen Torpedo ab, der in einiger
Entfernung das Achterschiff passierte und fehiging.

Wie weiter aus Amsterdam berichtet wird , hat die
Dampfergeiellschaft „Ocean Steam Sbiv Company
den Kapitän des „Laertes " in Amuiden von d̂er Außen¬
welt io gut wie abgeschlossen. Zahlreiche holländische und
fremde Journalisten , die ihn sprechen wollten, . wurden
von der Gesellschaft abgewiesen. Dem Schiff ist äußerlich
wenig von den Erlebnissen anzumerken. An Bord weht
jetzt wieder die englische Flagge ! Die Erzählung de»
Kapitäns begegnet manchem Zweifel.

Die Beschlagnahme der „Wilhelmina " .
Der amerikanische Dampfer . Wilhelmina ",̂ der mit

Lebensmitteln nach Deutschland unterwegs ist, ist m
Falmouth angekommen und ankert im Jnnenhaien . Reuters
Bureau betont, daß die „Wilheimina " ans freien Stucken
nach einer stürmischen Fahrt in Falmouth eingelaufen sei.
Die Ladung ist von den englischen Behörden in Falmouth
beschlagnahmt worden. Wie Reuters Bureau au ; Norfolk
meldet habe die . Dacia " nicht abfahreu können wegen
eines Streiks von elf Mann der Besatzung, die fürchteten,
von den britischen Behörden gefangengenommenzu werden.
Vertreter der Besitzer der „Wilhelmina" hatten, wie aus
Washington berichtet wird , eine lange Konferenz mit dem
Staatsanwalt Johnson . Sie drängten auf schleimige Er¬
ledigung der Frage , ob England nach internationaiem
Gesetz berechtigt sei, unter LmerikauisckerL.agge ,ährende

Schifte, die Lebensmittel für die Zivilbevölkerung äder-
brtnaen, an dem Anlaufen deutscher Häfeii zu verhindern.

Skandinavische Marinekonferenz.
Christiania,  12 . Februar.

Die angekündigte Besprechung von Vertretern der
Kriegsmarinen Norwegens, Schwedens ilnd Dänemarks
wird, wie amtlich bekanntgegeben ist, hier morgen, Sonn¬
abend, beginnen. Jede Marineverivaltmig ist durch einen
Marineoffizier vertreten. Die Konferenz soll über die
Mittel beraten, die zur Beseitigung der die skandi'.inoische'.!
Länder bedrohenden Minengefahr zu ergreifen seien.

Die russischen Truppen in Persien.
Konstantinopel.  12 . Februar.

Bezüglich der Stärke der russischen Truppen in
Persien wird in Konstantinopel halbamtlich darauf yin-
gewiesen, daß Rußland vor Ausbruch des Weltkrieges
in Aserbeidschan allein sechs Infanterie - und vier Kavallerie-
regimenter, sowie sieben Batterien stehen hatte und
halb soviel Truppen in den anderen Teilen Nordpersiens,
die als russische Einflußsphäre beansprucht werdem im
ganzen also mehr als 40 000 Mann . Nach Ausbruch de^
Krieges wurde die Hälfte der Truppen mit den im
Kaukasus siebenden Regimentern vereinigt und mußte
gegen Deutschland entsandt werden. Rußland hat also
nicht einen Teil dieser Truppen , wie es die »Nowme
Wremja - darsiellt, „aus Achtung vor der Neutralität
Persiens ' zurückgezogen.

Nene türkische Erfolge.
Ein halbamtliches Konstantinopeler Telegramm aus

Js -ban an der türkisch-russischen Grenze meldet, daß die
Ruhen in den letzten Tagen mehrere Angriffe auf Egrr-
klissa und Lesvik unternahmen . Die Angriffe wurden
unter großen Verlusten des Feindes durch die kraftvolle
Offensive der türkischen Truppen zurückgewiesen. Die
Russen wichen in Unordnung und ließen eine große Menge
Kriegsmaterial am Platze. , ViSri ^ Th

Die änterikantschs « Antwort«
* Amsterdam.  12 . Februar.

Wie Reuters Bureau aus Washington meldet, sind
die gestern angekündigten beiden Noten jetzig abgeschickt.
Es heißt, daß in keiner von beiden ein Protest enthalten
ist. Die Note an Deutschland fordere nähere Aufklärung
und die amerikanische Regierung gebe ^Deutschland zu
verstehen, daß jeder Angriff auf ein Schiff, das die
amerikanische Flagge führt , ohne daß man nch
von deutscher Seite erst davon überzeugt _ hat,
daß cs nicht berechtigt wäre, diese Flagge zu führen,
als eine schwerwiegende Handlung angesehen werden und
zu ernsten Verwicklungen Anlaß geben, würde. Reuter
meldet aus London, daß die Endantwort Großbritanniens
aut die amerikanischeKonterbandenote vom 28. Dezember
jetzt abgesandt ist. — Nach einer weiteren Reutermeldung
wurde beschlossen, die Schiffsankaufsbill zurück-
zuzieben  und dafür eine private Bill einzubringen, die
die Eigentünrerschaft der Regierung auf zwei Jahre nach
der Wiederherstellung des Friedens beschränkt und den
Ankauf internierter Schiffe verbietet.
Klein « Kricgsport.

Parts . 12. Febr. Die Deutschen haben von neuem
mit dem Bombardement von Armentiäres  begonnen.

Bclfort , 12. Febr. Gestern vormittag versuchten zwei
Tauben Äelfort  zu überstiegen. Sie wurden von
heftigem Geschützfeuer empfangen. Eine Taube kehrte sofort
um. die andere warf zwei Bomben ab, deren eine auf ein
unbewohntes Haus fiel. Der Schaden ist unbedeutend.
Bon einem sianzösischen Flugzeug verfolgt, entstoh die
Tauve. _

Der zweite Juliusturm.
In der verstärkten Hausbaltskommisston des preußi¬

schen Abgeordnetenhauses stehen die Regierungsoertreter
in diesen Tagen Rede und Antwort auf alle Fragen und
Bemängelungen wirtschaftlicher und politischer Natur , die
sich auf den Krieg beziehen. Die maßgebenden Beschlüsse,
um das Durchhalten auch im Wirtschaftskampf zu sichern,
hat zwar der Bundesrat gefaßt, für ihre Erörterung wäre
also eigentlich der Reichstag zuständig, aber sie beruhen
durchweg auf Anträgen der preußischen Regierung . Und
da die Untrennbarkeit von Reich und Elnzelsiaaten wohl
niemals stärker empfunden worden ist als in diesen Tagen,
kann natürlich keine Rede davon sein, etwa aus formalrecht¬
lichen Gründen der preußischen Volksvertretung bei der Be¬
handlung der wirtschaftlichen Kriegsmaßnahmen Schwierig¬
keiten zu machen. Im Gegenteil, der Stellvertreter des
Reichskanzlers hat als Erster das Wort ergriffen, um
einen Gesamtüberblick über die getroffenen Maßnahmen
zu bieten und damit einer gründlichen Aussprache die
Wege zu ebnen. Von diesem vertrauensvollen Zusammen¬
arbeiten zwischen Regierung und Abgeordnetenhaus kann
man eme beruhigende Wirkung in der ganzen Öffentlich¬
keit erwarten.

Schon der erste Tag dieser Aussprache läßt ven un¬
trennbaren Zusannnenhang zwischen allen den Einzelfragen
ertennen, deren Regelung die staatlichen Behörden und mit



iiir.en bxe  iletiC'l' i’riüt,', legt to nurf tekljuftifil. Dei dculichen
Söirthtiaftöpoliüf 6er lebten beißen Jahrzehule ist es zu
danken. daß untere üanbimctlctiaft die Nahrungsmittel-
oerjorgung der Nation tin groben und ganzen aus eigener
Kraft zu feisten rermag. Die gesteigerte Viehhaltung er¬
höhte indessen ständig ihren Futterbedarf, den sie zuin
Teil aus dem Auslände decken muhte, und stand auch der
weiteren Erböhmlg des Ertrages an Weizen und Roggen
im Wege, so daß auch hier das Ausland big zu einem
gewissen Grade in Anspruch genommen werden muhte.
In Friedenszeite» regelte sich dieser Zufluß ohne jede
Schwierigkeit. Für den Kriegsfall hatte man aber gar
keine Vorkehrungen getroffen. Es war noch ein Glück,
daß das Verhängnis erst Anfang August über uns
hereinbrach, wo die neue Ernte unmittelbar vor der
Tür stand. Die letzigen Erfahrungen werden für die
Zukunft natürlich nicht- verlvrengehen. Gestern schon ist
die Forderung erhoben worden, daß man nach diesem
Kriege neben der ffnanziellen Vorbereitung durch den
Juliusturin in Svandau auch einen ähnlichen Juliusturm
in einer Reserve an Getreide schaffen müsse, und es unter¬
liegt wohl kaum einem Zweifel, daß dieser Gedanke sich
durchsetzen wird, sobald es die Umstände nur gestatten.
Es liegt aber auch nahe, einen Schritt weiter zu gehen
und nicht nur an Kriegszeiten, sondern auch an Miß¬
ernten und Hungersnotpreise zu denken. Mit einer großen
Getreidereserveim Rücken kann man schlimmen Zeiten
viel ruhiger ins Auge blicken. Auch der Ausgleichsfond
der Eisenbahnverwaltung, der sich jetzt wieder so gut bewährt,
hat ja eigentlich nur die Lestimmung, den wirtschaftlichen
Schwankungen zu begegnen, und diese bekommt die Land¬
wirtschaft und damit unsere Volksernährung dank der
Gunst oder Ungunst der Witterung in noch viel höherem
Maße zu spüren. Der Regierung ist jetzt die Aufgabe
zugefallen, im Verein mit den beteiligten Berufsständen
große Organisationen zu schaffen, um die Volks¬
ernährung während des Krieges sicherzustellen. Wie die
Getreide- und Mehlvorräte werden jetzt auch die Futter¬
mittel in staatliche Verwaltung genommen und für den
Zuckerverbrauch wird eine Verteilungsstelle errichtet, um
überall nach dem rechten sehen zu können. Gleichzeitig
macht der deutsche Städtetag einen Versuch mit einer
Zentraleinkaufsstelle für Schweine, um dem unbegründeten
Steigen der Marktpreise entgegenzuwirken.

So sehen wir auf allen Gebieten der Volksernährung
die öffentlichen Organe bei der Arbeit, um mit Hilfe ihrer
Zwangsbefugnisse unsere wirtschaftliche Rüstung zu .ver¬
stärken. Es sind erste Versuche auf einer Bahn, die man
zu beschreiten sich bisher wegen der ungeheuren Schwierig¬
keiten. die zu überwinden sind, entschieden geweigert hatte.
Die Not des Krieges hat aber alle Bedenken zur Seite
gedrängt, und Meinungsverschiedenheiten werden jetzt
höchstens über Einzelheiten der Ausführung, nicht aber
über die Möglichkeit und Notwendigkeit dieser Art von
Staatsfürsorge selbst bestehen. Hat sie sich erst, wie wir
alle hoffen, im Kriege bewährt, dann witd man ihrer mich
im Frieden nicht mehr ganz entraten wollen. Der ziveite
Juliusturm , von dem im preußischen Abgeordnetenhause
gesprochen wurde, mag groß oder klein sein, das ist eine
Frage von nebensächlicher Bedeutung: vermutlich wird auch
der Geldvorrat, den wir nach dem Kriege wieder in
Svandau sicherstellen werden, um für spätere Fälle ge¬
rüstet zu sfin, den bisherigen Betrag weit übersteigen.
Die Hauptsache ist. daß auch auf wirtschaftlichem Gebiete
kluge Fürsorge getroffen wird: denn ein zweites Mal
möchten wir es auf einen Aushungerungsplan unserer
Feinde denn dock icht ankommen lassen.

6xplc >sions - und k̂ uftäruckwirkungen.
Bon

Tr . Ludwig Staby.
Über Exploffons- und Luftdruckwirkungen sind noch

niemals so viel Betrachtungen angestellt worden, wie jetzt
zurzeit dei Weltkrieges, der uns gerade auf diesem Gebiet
io große Überraschungen gebracht bat. Aber auch niemals
sind so viele, falsche Ansichten über diese Wirkungen im
Uinlqut' gewesen, wie jetzt.

Es gibt zwei Arten von Explosionen, die gewöhnliche
und die Detonation. Beide haben das grundlegend Ge¬
meinsame, daß durch eine Entzündung plötzlich eine be¬
stimmte Maffe fester Körper in Gas verwandelt wird.
Diese Gase haben das Bestreben, sich von dem ungeheuren
Druck, unter dem str stehen, zu befreien und sich nach allen
Seiten auszudehnen und diese gewaltsame Befreiung ruft
eben die Wirkungen der Explosion hervor. Wird in einem
Kanonenrohr oder Gewehrlaufe die Explosion durch Ent¬
zündung des Pulvers in der Patrone hervorgerufen, dann
dauert es eine gewisse Zeit, allerdings nur Bruchteile
einer Sekunde, bis alles Pulver in Gas verwandelt ist.
Das entwickelte Gas drückt mit furchtbarer Gewalt auf
das Geschoß, da die Rohrwände nach den anderen Seiten
dem Druck erfolgreichen Widerstand leisten, und schleudert
es mit einer Ungeheuern Geschwindigkeit von 700 bis
900 Meter in der ersten Sekunde aus dem Rohr heraus.
Diese Explosion offenbart also eine stoßende und treibende
Kraft, die so lange wirkt, wie das Geschoß sich im Rohre
befindet.

Die zweite Art der Explosion, die Detonation, ist
ganz anderer Art. Bei ihr verwandelt sich die ganze
Masse des Explosionskörpers mit einein Schlage in Gase,
die sich sofort mit unwiderstehlicher Gewalt nach allen
Seiten ausdehnen und gar keine Zeit haben, sich nur nach
einer Richtung hin stoßend oder treibend zu betätigen.
Sie zerreißen und zerschmettern jeden Widerstand und
deshalb werden die Granaten durch das Pulver, einen
explodierenden Körper, abgefeuert, aber geladen sind sie mit
Dynamit, Ekrasit und ähnlichen detonierenden Körpern.
Wollte man ein Geivehr oder Geschütz mit einem solchen
detonierenden Stoff laden und abfeuern, so würden die
Rohrwände zerreißen, ehe die Gase Zeit fänden, auf das
Geschoß treibend zu wirken. Wie groß der Unterschied in

PoUHfcbc Rumifebau.
, Deutfchcö Reich.

+ Die außerordentlichePreissteigerung für Ick,weine,
die in den tatsächlichen Verhältnissen nicht begründet ist.
hat die maßgebenden Stellen veranlaßt, den Städten an-
zuraten, oorlänsig keine Einkäufe in Schweinefleisch zu
machen. Die Bundesratsverordiiniig vom 25. Januar
dieses Jahres, durch welche den Städte» von über 5 .-00
Einwohnern aulerlegt ivurde, sich einen der BevölkerungS-
zahl entsprechenden Vorrat a:-- Fleischdanerware cin.zulegcn,
hat durch das gleichzeitige Eilikauseu io vieler Stellen
aus den Schweinemärkten zu einer, durch die Marktlage
nicht gerechtfertigten Steigerung der Schiveinepre.se geführt.
Aus diesem Grunde hat die Zentral-Einkchufsgeiellschaft
im Einverständnis mit dem Deutschen Städtetag den
Versuch gemacht, eine Zentrale für den Einkauf der von
den Städten für die Anfertigung von Dauerivare be¬
nötigten Schweine ins Leben zû rufen. Eine aus Ver¬
tretern der Landwirtschaft, der Städte und der Zentral-
Einkaufsgesellschaftzusammengesetzte Preiskommissionsoll
die Preise festsetzen, zu welchen die Zentrale den Bedarf
der Städte einkaufen wird. Die Kommission beginnt ihre
Tätigkeit Anfang der nächsten Woche. Die >L-tadt- und
Gemeindevermaltpngen und ionstigen Interessenten werden
guttun, mit ihren Einkäufen solange zurüäzuhaiten. bis
die Einkaufszentrale ihre Tätigkeit begonnen hat. Andern¬
falls ist eine weitere Steigerung der bereits übermäßig
hohen Schweinepreise unvermeidlich.

+ Die geplante Einschränkung der BiererzengnnG sol
noch umfassender sein, als wie zuerst angenommen uni
gemeldet wurde. Wie jetzt verlautet, wird der Malz,
verbrauch der deutschen Brauereien vom 15. Februar bil
Ende des Monats auf 50 Prozent des seitherigen Malz¬
verbrauchs festgesetzt. Vom l. März ,bis auf.weiteres soll
der Malzverbrauch nur 40 Prozent des bisherigen Ver¬
brauchs betragen. Als Maßstab des Verbrauchs wird der
Durchschnitt des betreffenden Monats der letzten drei Jahr«
angenommen. Die Staatsbehörde stellt die Malzmengen
für jede Brauerei fest. Wenn eine Brauerei in einem
Monat die bewilligte Malzmenge nicht gebraucht, io kann
sie diese in den folgenden drei Monaten noch für sich
nutzbar machen. Der Entlvnrf unterliegt zurzeit der Be¬
ratung des Bundesrats.

Kelgkcn.
X Die deutsche Verwaltung geht seht mit der Er¬

richt,im, deutscher Kreis-Postämter im ganzen Lande
vor. Sie dienen dazu, den weiteren Ausbau des Post¬
wesens zu fördern und für das Kassen- und Rechnungs-
wesen bestimmte Mittelpunkte zu gewinnen. Die in jedem
Kreise schon bestehenden und noch zur Einrichtung ge¬
langenden Postämter mit logischem Personal werden den
Kreis-Postämtern unterstellt und ihnen kaffen- und
rechnungsmäßig angegliedert. Zu Kreis-Postämtern sind
zunächst bestimmt worden: das Postamt in Antwerpen I
für den Bereich von Antwerpen, Brüssel I für den Kreis
Brrpsel, Charleroi l für die Kreise Charleroi und Thuin,
vasielt für die Provinz Limburg, Löwen ! für den Kreis
Lmven, Lüttich l für den Kreis Lüttich, Mons ! für den
Kreis Mons. Namur I für die Kreise Namur und Hup,
Vertuers für den Kreis Verniers. Der Vorsteher des
Krcis- llostaints hat die Aufgabe, die Verkehr-bedürfniffe
ui, .ureife zu erforschen, ans Eisenbahnen und Landwegen
Boitvervindungen zu schassen, mit der politischen Behörde
<'ckamincn zu arbeiten und nach Kräflen daran uiit-
n 'Tfeii da>c Handel und Wandel im Kreise wieder inG. ng kommen.

vchwciL.
X Der schweizerische Nationalrat Artur Eugster ist von

seiner Reise durch deutsche Gesungene»lag er zurückgekehrt.
Gegenwärtig arbeitet er an dem Bericht. Rach den bis¬
herigen Mitteilungen ist die Aufliahme der Gefangenen
in Deutschland eine recht gute. Die Unterkunft. Ver¬
pflegung und Behandlung entsprechen allen gereckten An¬

der Art beider Explosionen ist, können wir am beiten bei
einem kleinen Versuch ermessen. Wenn wir Dynamit aus
einer Unterlage von bloßem Schießpulver zur Eutzündullg
bringen, dann ivird das Pulver durch die Gewalt der
Detonation uinhergeschleudert. es findet aber keine Zeit,
sich selbst dabei zu entzünden, trotzdem es doch unmittelbar
mit dem explodier enden, also feurigen Körper in Be¬
rührung stand. Durch diese außerordentlich heftige und
plötzliche Massenbildung von Gasen ist allein die ver¬
heerende Wirkung einer solchen Detonation zu erklären.
Ein Steinblock, auf dem eine Detonation vor sich geht,
zerbirstet und zerspringt in tausend Stücke. Explodiert eine
Granate in einem geschloffenen Raum, etwa einem
Panzerturm, dann werden durch den gewaltigen Druck
der Gase die Stahlwände zerrissen und auseinander¬
geschmettert, als ob es ein Kartenhaus wäre. Ein
detonierender Körper entwickelt seine Kraft immer und
unter allen Umständen, ein explodierenderKörper bat
aber seine'volle Wirkung nur in einem enggeschlossenen
Raum z. B. einer Patronenhülse: denn wenn wir unier
modernes Pulver freiliegend entzünden, dann brennt es
ruhig ab wie ein Licht, ohne eine Explosionswirkung zuäußern.

Bei jeder Explosion wird naturgemäß ein Lustdruck
hervorgerufen, dieser ist aber nur stark bei einer Detona¬
tion. Durch den Luftdruck einer explodierenden Granate,
können in der Nähe stehende Menschen umgeworfen, io
sogar getötet werden, ohne selbst von der Granate ge¬
troffen zu sein. Mauern und Häuser werden durch diesen
Luftdruck umgelegt und vernichtet, während eine vorbei¬
fliegende Granate nur einen sehr kleinen Luftdruck erzeugt,
dessen Wirkung beinahe gleich Skull ist. In Verlustlisten
stößt man zuweilen auf die Angabe: . Tot, Verletzung
nicht erkennbar.' Dies heißt ganz zweifellos,daß eine Schuß¬
wunde an dem Toten nicht festzusteüen war. Nun ist durch
Diele Zeitungen die Erklärung gegangen, daß durch den
Luftdruck der modernen Geschoffe solche Todesfälle herbei-
geführt würden, wenn das Geschoß dicht an dem Körper
des Betreffenden oorbeifaufe. Dieses ist, kurz herausgesagt,
ein vollkommener Unsinn, wenigstens in bezug auf die
kleinen Geschoffe der Infanterie- und Maschinengewehre.
Selbstverständlich wird durch das Geschoß ein Luftdruck
erzeugt, aber der ist so sehr an die allernächste Umgebung
des Geschosses gebunden, daß er gar nicht in Betracht kommt.
Wenn man zwei Blättchen Kartomravier in einer Ent»

i den internationalen Abmachung»̂
sei vorbildlich, sowohl für das fsN

fpruchen und
Organisation,c> vvronoiicp, lowom rui oas (j
wie das geistige Wohlbefinden der Gefangenei,
verschiedensten Maßnahmen getroffen worden.
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Italien.
X Im ganzen Lande wächst infolge der m-m

Einfuhr die Lebcnsmitkclnvt. Nach Mitteilungy
siandes des italienischen Bundes der Get:eidep>ll
und der Müller und Bäcker an den Ackerbc
Cavasola fehlen zurzeit Italien sur Bestreitung
dürfnisse an Brot und Mehl drei Millionen Zx,^
treibe. Infolge dieser Feststellung und ferner,
Brotpreis in den Städten 45 und in den LandM
40 Centesimi per Kilo übersteigt, beauftragte der1
die Landwirtschastslehrer, privatim die Anregung'
den Anbau von Kartoffeln und Gemüse föriieti
möglichst zu unterstützen.
3ue jln- und Hueland.

Paris , 12. Febr. Französische Blätter ersah»
Rom. Italien werde gegen die deutsche Blockadeei
nicht protestieren.

Paris , 12. Febr. Die belgischen Rentenco
werden von den bicsigeii Zahlstellen nicht mehr ei
Die Einlösung wird von den Zablsletlen auch da,
weigert, wenn nachgemiesen wird, daß die Coupons
belgischen Besitz befindlichen Stücken gehören.

Laudon, 12. Febr. Reuter meldet aus SBefjä
unter dem 11. d. 931.: Das Staatsdepartement erhf
folgenden amtlichen Bericht: Carranza befahl dem sp
tä.soabten in Mexiko, das Land in längstens 24
nach Mitternacht des 10. Februar zu bcrlasie».
sandte reiste foforl nach Veracruz ab.

9inrfoif (Virginia), 12. Febr. Die „Sacta"
gegangen.
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Zucker und zuckerhaltigef utterr
Reichsgeietzliche Regelung.

W.T.B.  Berlin , 12. Fch
Der Bundesrat hat gestern eine Verordnung h,

Verkehr mit Zucker und eine Verordnung über
haltige Futtermittel verabschiedet. Nack der ersten
über Rohzucker aus dem lausenden und aus f,
Betriebs ahren, der sich nn er Steuerconkrolleh
nur nach näherer Bestimmung des Reichskanzlers
werden. Der Bedarf der Raffinerien wird sichen
der Reichskanzler bestimmt, wieviel Zucker die «,
Rohzn kerfabrik an die einzelne Raffinerie z» lief«
Dieie Befugnis uxird voraussichtlich einer unter
des ReichskanzlersverbleibendenVerteilungsstelle
tragen werden, in der die Rohzuckerfabrikenm
lA.iifinerien vertreten sind Die laufeiiden Verträge
Lieferung von Robzucker an die Rafsinerien müssen
erfüllt werden. Die Precie bleiben dieselben, wie
der Verordnung vom 31. Oktober 1914 sestgelegf
Durch tz I der Verordnung über

zuckerhaltige Futtermittel
wird der Lezilgsvereinigung der deutscher, Landivi
Berlin W 35  Karlsbad 16  das Bertriebsmonop,

15. 'ffiSri im K nh izütlrrkicMge Futter» 'el vom >5. März >915 ab
und zwar auch imöweit. als über dir Futtni
Lieserungsverträge abgeschlossen und nach dem 14.J
1915 zu erfüllen sind. Die Bezugsvereinigunggii.
Futtermittel nm an Komniunalverbände oder an befaj
vom Reichskanzler zu bestiininende Stellen ab. !
Schlüffel für die Perteilung wird von dem Reichsü
bestimmt. Es ist in Aussicht genommen, zu diesem!,
Sachverständige ans den Kreisen der LandwirtschaftHandels und Gewerbes zu hören. m

Melasse und Zuckernachprodiikte sind
des s 3 auf Verlangen der Bezugsvereimgung zu lij
'Aull die Rohzuckerfabrikenmüssen nach näherer nicht ganz ur
stimmiirig des Reichskanzlers einen Anteil ihres!Kücken, und
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Produktes an die Bezugsveremiguua abaeden.

sernung oon zwei bis drei Zentimeter voneinandeck
aufdäilgt, so dav ein leilei Windhauch genügt, sie z«
wegen, dann kann man Kugel aus Kugel aus
modernen Gewehr durch den schmalen Zwischenraum!
durchschießen, ohne daß die Blättchen sich rühren,
einem wirksamen Luftdruck kann also bei diesen Gesc
gar keine Rede sein: selbst wenn die Kugel dichtM
Haut des Soldaten dahmfährt, wird er gar nichts vo
fühlen. Solche Todesfälle, wie eben erwähnt, können!
durch eine in der Nähe explodierte Granate heroorge'
worden fein, wenn sie nicht, was meistens der Fak
wird, auf einen Schlaganfall rurückgesührt werden

Soldaten, T
kanonen, H
Säckchen mit
rauchen also
en Ernst bei
ahen Festen

Unter faircber flagge.
(Gereimtes Zeitbild .)

Von der Säule am Trafalgar Square*)
Schaut Lord Nelson übers weite Meer,
Mustert mit des Seemanns scharfen Blicken
Das Gewimmel auf dem Wellenrücken.
Wundert sich und denkt: Na das ist stark.
Alles Holland, Schweden, Dänemark!
Und er sucht Alt-Englands Flaggenzeichen,
Späht umher und sieht doch nichts dergleichen!
Siam findet er, Peru und Spanien,
Portoriko, China, seihst Albanien,
Aber unter allen Schiffen kann er
Nirgends finden Großbritanniens Banner.
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Traurig wird sein Herz, ihn drückt ein schweresj

O Vorsicht
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Mitleid mit der Königin des Meeres,
Und im Schmerze will er eben einen
Sterbesang an Englands Bahre weinen.
Da erblickt er, was ihm Lust gewährt:
Wenn ein Fahrzeug in den Hafen fährt, -
Fällt die Fahne, und aus dem Versteck
Steigt am Mast empor der Union Jack.
Auf der hohen Säule lackt der Lord,
Sieht er seine Briten dock an Bord.
Wenn sie auch trotz guter Seemannsregeln
Unter einer falschen Flagge segeln.
Macht nichts, denkt er. das ist Landesbrauch,
Unsre Politik die tut's ja auch.

*) Platz in London mit der Nelsonsäule.
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[ober mit wmen 0 ^er von der Bezugsoereimgung
»Verlangen »« « «' « - reis dars für das Kilogramm.
Eilt iat>lenbe ^ ernaömep^ ^ ^ unb in ben  Nach-
Prozent 8utfei jn öer  Melasse 16 Pfennig ab

Produkten 2- 2 P ' " A ab Lage : frei Wagen ohne-Verladestelle der tfaDtu '™ ^ «„aästt -n Kncker erhöbtleriawiwu « gb -rsteigen . Im vergällten Mucker erhöht
Verpackungn » t a « ii J Ailogramirwrozenl Zucker um

ick der vreis W -° ,Mischsutler um 12 Pfennig bei
ZW « eI und um 5 Pfennig bei MischungPfennig . ,m - ^ ^ i ' und um 5 Pfennig bei Mischung

ifchung mit strol d ^ ^ ^ der Futtermittel an dieit Torfmull . Beim ,-vrrcuuPreisaufschlag bis zu 7 vomntt Torfmull . __
Verbraucher ist "sehenUn einec" Vermittlungsver-

Hundert zulässig. A g der von der Bezugs-

Vereinigung' erzielte Reingewinn im Interesse der Futter-
Verbraucher verwendet.
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(930„ unserem ständigen Mitarbeiter .)
M.  Berlin , 12. Februar.
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mariner Bäcker und Konditoren haben sich zu-
D -e Berliner Ausstellung dem Publikum

sammengetan . u » QU(ft in  dieser Zeit des . gestreckten'
s l,dem  leckeren Gebiete der Kuchenbäckerei leisten

fe? 1'ff?JmüboSb auch heute noch Leute, die gern einmal
Suchen esien. manche Magenkranke oder Magen-

lÄSenS das Kriegsbrot schlecht. In der Tal
wie die Ausstellung im . Deutschen Hof ' tLuckauer

ÄoÄ 7- iate unter Beobachtung der geltenden Bor-
RrMen auch heute noch ganz appetitliches Gebäck liefern , und
E " «“ wfinenfirubeln . Krapfen mit Fruchtfullungen.dgl. war kern

tenr
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Äpfel sinenstrudeln , Krapfen
örtchen auS Maismehl . Marzipanen u.
Sei . Die Kostprobe erfüllte auch ganz schon ihren
Imeck Die Damen und die mltgebrachten Kinder , geimß
inwandfreie Beurteiler deS Stoffes , versicherten einmütig,
s schmecke ganz . wie sonst' , und mehr kann man ,a

° ^ Es " wäre ^ kein^ schlechter Gedanke , solche zeitgemäßen
stellimaen nach diesem Berliner Muster seht auch in

M ergibt
* au" ^ r Natur der ausgesträtrn Waren , können solche
Veranstaltungen immer nur wenige Tage dauern . Jn
Serlin war jüngst

non men : als man
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m ab.
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sogar nur ein Tag in Aussicht ge-
,on men : ais man sah, daß großes Jntereffe sich zeigte,
purde noch ein Tag zugegeben . Die Vorbereitungen für
je Ausstellung sind nicht sehr umständlich und werden

von Konditoren , die gewöhnt sind, ihre Leistungen ge-
schmackvoll vorzuführen , spielend bewältigt . Das Eintritts-

eld betrug in Berlin nur 20 Pfennig , das ist wesentlich,
tanz umsonst wäre noch besser, doch wird sich das nicht
mt machen lassen, da man nicht, wie bei anderen Aus-
ellungen . große zahlungsfähige Jndustriefirmen zur
Beteiligung heranziehen kann . Allerdings sahen wir
tiesmal im Vorraum auch einen Zigarren - und Zigaretten¬
ländler und ein Geschäft, das Kontrollkaffen (deutsches
terlreibt . Auf unsere verwunderte Frage , wie die dahin
'ämen, antwortete man uns : das sei für Konditoreien und
Faffeebäuser sehr wichtig . Das stimnit , aber mit dem¬
selben Rechte könnte man dann auch Beleuchtungskörper,
Zacköfen, Stühle , Regale und Zeitungsbalter , sowie all
ten Krimskrams aufstcUen. der sich sonst aui Ausstellungen
weitmackt.

Nett war eine Sammlung von allerlei Feldvostpaketen.
.tarunter z. B . ein vorzüglicher Kaffee-Ertratt . sowie natür¬
lich allerlei Schokoladen u. dgl . Ferner wurde eine große
'lnzahl von kleinen Gegenständen gezeigt , die auf das

daß
Ge-

ürtschaft kommende Osterfest Bezug hatten . Wir sehen,
also auch diese freundliche und eingewurzelte

ach Mch wohnheit , die Auferstehung des Heilands mit kleinen
ig zu bis Süßigkeiten zu begehen, unter der Kriegsnot
näherer nicht ganz und gar zu leiden braucht . Ostereier , Häschen.

ibresWücken , und daneben aktuelle Osteratrappen in Form von

miaitüe
)t, sie

aus
ienrauin
:ühren.
en Ges
>icht üb
lichts 01
, könne»^
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irden

oldaten , Tornistern . Schiffen . Bomben , Automobilen,
ranonen , Hindenburg -Kopfen , Eisernen Kreuzen , dazu
>ackchen mit Makronen , Zwiebäcken , Marzipan — wir
auchen also nicht ganz zu verzagen und bei aller durch
m Ernst der Lage gebotenen Sparsamkeit kann man bei
>h« r Festen schon noch eine Ausnahme machen.
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» '•) %

icken

*

len,
leichenr

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für ben 15 . und 16 . Februar,

onnenanfgang 7" (7" ) II Mondaufgang 7«
onnenuntergarig 6M (5 U) 1 Monduntergang 6M .. . .

I 15. Februar . 1664 Physiker und Astronom Galileo Balilii
>rb. "7 1725 Dichter Karl Wilhelm Rainler geb. - 174» Schrift,
reller Wilhelm Hrinse geb. - 1750 Philolog Friedrich August
Lolf geb. — 1763 Der Fried« von Hubertusburg beendet oen
Siebeniahrigen Krieg. - 1781 Dichter Gotthold Ephraim Lessing
Trf*: ~ 1̂ 08 Maler Karl Friedrich Lessing geb. — 1837 Roman-
chriftsteller Wilhelm Jensen geb.
Lj 6- Februar. ,1497 Philipp Melanchthon geb. - 1755
sseldherr Friedrich Wilhelm Freiherr 0. Bülow, Graf von Denn«.

— 1821 Afrikareisender Heinrich Barth geb. — 1826
Dichter Viktor v. Scheffel geb. — 1834 Naturforscher Ernst
boeckel geb. — 1848 Botaniker Hugo de Brles geb. — 1871

°°n Belfort. — 1895 Schwedischer Schriftsteller
August Dahlgren gest. — 1907 Italienischer Dichter

»osue Carducci gest. - 1910 Schriftsteller Hermann Helberg gest.
mit

er.
schwerer

fcpn! *Leim  * erfÄ “f von Wertpapieren . Seit IN»
Lud ke§  Krieges die Börsen ihre Pforten schloffen

fein™ * ^ C*r^ iri ietrte^ *n ^ en  Zeitungen verschwand, gibt
E . T , beglaubigten Wertmeffer für den Stand
mäsiio -r .Nur  ein engbegrenzter unregel.
!chwönknnr.e. mit kleinen Umsätzen und großen Kurs-
S S.m "s existiert noch. Dieser Zustand der Unsicherheit
Bit  niSÄ S0n i ®EQten  des Bankgewerbes ausgenutzt.

'reib ?n Anzeigen in Zeitungen , durch Rund-
ann oh/r äur  Übernahme von Aktien uiw .. zahlen
erhältnls und berechnen Svesen . die ganz außer
blichen̂ ff-^ , '»siküchen Werte und zu dem sonst
er iekt ist eine Warnung ganz am Platze:

ächst der machen muß, gedenke zu-
° " d»^ ° 8^ ? enskassen.  Häufig wird ihm die Be-

ra > diese die . Möglichkeit geben , seinen Wert»
,eihung
avierbss.k , " ule .Möglichkeit geben , seinen Werl,
en Verkauf oder wenigstens ruhigere Zeiten fm
andeln der ^ tx  u ber  gezwungen ist. rasch zu
iner Bank von i e,” e? bekannten Bankhauses odei

>-- - 0 - Es gibt deren neben den Großbanken, - rT= aeveu oen ©ioboi
Unbekannten J ^der lasse man sich verlocken

treten Daunzuverlässigen  Leuten in Berbinounk
'öglickkeiten t,n ä ra ' roo  die Überwachung^tuen neuere und. alt ickweren Schaden gebracht

letzt aber wird dieser wahrscheinlich noch eher uni »vemarrrer
eintreten.

| Bringt euer Gold zur Reichsbank!

Hachenburg, 18. F-br. Al» Hauptmarktorte für den
Handel mit Äocsaen. Weizen, Hafer und Gerste, sowie
H'U und Stroh sind festgesetzt: für den Oberŵsterwald.
kceis: Cöln, für den Unterwesterwaldkrei« und den KceiS
Westerbury: Lobstnz.

'DieunauSzebildetenLandsturmpflichtigen
machen wir an dieser Stelle auf die im Anzeigenteil
der heutigen Ausgabe enthaltene Bekanntmachung betr.
Landsturm.Ersatzgeschäft noch ganz besonders aufmerksam.
Jn der Bekanntmachung sind die Termine, an denen
die Gestellungspflichsigen au8 den verschiedenen Orten
de» Kreises zu erscheinen hoben, genau angegeben.

'DaS  Eiserne Kreuz  wurde verliehen: L nst
Leins von Höchstenboch im Infanterie.RegimentN '. 159,
Unterolfiz er Krug von Berod im Infanterie Regiment
R . 828, Wtlh lm Schneider, Gefreiter im R'seiv>Jn-
sanierte-Regiment Nr. 87 und Kanonier Schürg von
Heimborn. B-zefeldwebeld. L. Lehrer Wallmichrach von
Isert, O'fizier-Stellvertreter tm Infanterie.Regiment
Nr. 13.

8 Po st lagernde Sendungen.  Nach den neueren
Bestimmungen ist die Aushändigung postlagernder Sen-
düngen während des Kriege- von der Vorlegung eine-
polizeilichen Ausweises oder einer Postausweiskarte ab-
hänatg gemacht.

Aus dem OberwcsterwaldkreiS, 12. Febr. (Auszug aus
den amtttchen Verlustlisten.) Reserve Jnfonteri?Regiment
Rr. 25 : Wehrmann Karl Baldus. Lochum, tödlich vrr-
unglückt. R snve Jnfantene Regiment R'. 87 : Wehr-
mann Peiei Tiefenthal, Aitstadt, schwer verwundet( n
zwischen gestorben), Fr'ednch Schneider2., Mudenbach,
ttrchkv :w!indet, Hetanch Dünichmann, R'ster, fchwe v -r.»
wund-»(( inen Wunden bereits erlegen). Jnfonttr-r R .,t.
N . 88 : Tambour G feettek Aloysius Weßler, Melket»
bach. v -wnndet und tn Gefangenschaft.

Höchsteubach, 12. F br. Im Waide der Gemorkunq
W nkeibach imö d>n angrenzendenG m 'nd-Waldungn
wurden von Sachverständigen groß La,\t.i von Quarzit.
Ton und Kn-S vermutet. Auf Grund d-r von der Ge¬
meindeW i.krlbach tmt einer Firma im Rh- nland ,;w cks
Ausbeutung dieser Mineraltenlager g pflo ênen Uater-
handiungrn wrrd demnächst mit den Schürfarbeiten de-
gönnen werden. Falls die Lager ergiebig genug sind,
w rd in der Nähe wohl bald eine Fabrik zm Herstellung
feuerfester Ptodukke erstehen.

Au< Nassau, 12. F br. Die Maul- und Klau-nstuche
iw R gieir-ngsdez-rk Wiesbaden ist im Zu ückaehen b?
gr ff n. Am 9. Februar wa rn wieder s-uch ns?ei die
Kie s- L mburg, UaterlaunuS undW-'stelbur-::. Im Unter»
w-steiwalü ist sie in Grenzhouffn, un O'ae'rtaunu« tri
Riebeihöchstadi auSgeb ochen, im Kreise Höchst sindZ "lr-
heim und Soden verseucht. Im Rheingaukre-S herrscht
sie nur noch t>. Oestrich. Im UtiteclahnkcerS, St . Goa «-
Hausen und Wlesbaden Land ist der vo wöchige Sland,
nur daß d,e S .uche in EddeiSheim erloschen ttt. Fe:ner
ist noch verseucht der Kre.s Frankfurt.

* Das Kritgsgesaugeueulager bei Dietkircheu. A rs luf¬
tiger Höy b.i rer uralten O-tschaft D:elktrchen an der
Lahn, wenige Kllomrter von der Stadl Lmrdurg ent¬
fernt, hat die H ereSvnwaitung ein für 10000 Krieg»,
gefangene berechnetes Lagcr eingerichtet. 7000 Franzosen
und Engländer fanden in dem durch hohe Stocheld-aht-
wände umschirmten gewaltigen Gelände eine H-imstatt;
täglich kommen neue Gäste hinzu. Brette Straßen zer¬
legen das Lager in zahlreiche Quartiere und Abteilungen.
Die Gefangenen bewohnen 48 Baracken, große helle
Räume, die militärische Sauberkeit und peinliche Ord¬
nung zeigen. Das gesamte Lager ist in vier Bataillone
zu je 2500 Mann einaeteilt; jeder Bataillon gliedert sich
w toet w 3 Kompagnien zu je 883 Mann. Für jede
Kompagnie sind 4 Barackn vorgesehen. Je vier Kom-
pagniebarack.-n bilden e neu Beznk für sich, sie sind zur
Erltichterung der Aufsichr ebenfalls durchP itrouillenwege
von einander getcennr und von hohem Drahtzaune um.
schirmt. Die Laaerwege sind mtt Smwi-llen belegt. Jede»
Bataillon verfügt über eine eigene Küche mit vier Riesen-
keffeln. Für die Gefangenen ist in jederB-ziehung in
mustergülttger Weise gesorgt. DaS Eff n besteht morgen-
auS Kaffee, mittags auS dicker Fleischsuppe und abends
aut einer leichteren Suppe. Am l-tzten Sonntag gab
es  z . B . zu Mittag Graupen , Kartoffeln und Rindfleisch
und abends MaiSgries. Wer noch hungrig ist, kann
seine Bedürfnisse in der Bataillonskantine für wenig
Geld befriedigen. Preistafeln in deutscher, französischer
und eligUscher Sprache führen dre erhältlichen Dinge auf.
Eine Budeanstalr mtt 24 Brausebädern bildet den Mittel-
punkl des Lagers. Von dem Uhrrurm der Anstalt
überschaut der Besucher daö Riesengelände. DesinfektionS-
räume, Waschanstalten, Trockenböden sorgen ferner für
die Erhaltung der Gffundheit der Leute. Gegen FeuerS-
not schützt eine outz Deutschen und Franzosen gebildete
Feuerwehr, die wöch ntltch zweimal übt. Sechs große
Barack-n bilden das Lazarett, das Raum für 500 Kranke
dielet und g-genwärug von 82 Kranken belegt ist, und
an den Lahnhängen liegt der Friedhof, auf dem schon
sechs Gräber sich wölben . Die Bewachung geschieht durch
znei k'iegsstarke Landsturmkompagnten. Topp lposten mn
aufg>pflanzten, Settengewehr schützen allerorten di» Zu»
gänge. Von Beobachtungstürmen übe:spähen Wachen
das Lager, und etliche Kanonen beherrschen die Haupt«

straßen and w :hnm die Gefangenen in deutlicher Sprache
auf deutslbe Ordnung.

Wiesbaden, 12. Febr. In der beute abgehaltenen
20. Vollversammlung der LandwirtscbasiStammer für
den R-'gierungsbez rk Wiesbaden wurde beschlossen, bei
der Heeresverwaltung zu beantragen, daß für landwirt-
schafiliche Arbeiten im Bezirk, die als gemeinnützige
Arbeiken zu betrachten seien, Kriegsgefangenezur Ver-
füvung gestellt werden, ohne daß die Zahlung deS orts¬
üblichen Tagelöhner neben Unterbringung, Bewachung
und Verpflegung gefordert werde, sowie im Verein mit
der StaatSregierung und drr Landesdirektion dahin vor-
stell»« zu werden, daß die ausgedehnten Weid flächen
de« Westerwalde»  mit Hilfe von Kriegsgefangenen
melioriert werden.

Kurze Nachrichten.
In der Oberförsterei L r 0 t to rf wurden 17 Wildschweine,

darunter 10 Bachen, zur Strecke gebracht. — Ein Ehrenbürger von
Herborn,  der Gründer der Herborner Pumpenfabrik I . H. Hoff¬
man«, ist !m Alter von 85 Jahren einem Schlaganfall erlegen. —
60 Landwirte des Kreises Usingen  wurden der Staatsanwalt¬
schaft angez-igt, weil sie ihren Pferden mehr als 21/» Pfd . Hafer
täglich verabfolgt haben. — Der gesamte Auftrieb (81 Rinder , 220
Kälber, 35 Schafe und 477 Schweine) zum Viehmarkt im Schlacht-
und Viehhof zu Wiesbaden  mußte am vergangenen Ültittwoch
abgeschlachtetwerdem da Maul - und Klauenseuche festgestellt war.
— Der Gelegenheitsarbeiter Adolf Graf von Nied  gestand , sein«
Geliebte Frau Dorothä Aug. Berlinghof auf deren Wunsch erschaffen
zu haben. Graf liegt schwer verwundet im Höchster Krankenhaus.
— Das Ersatz-Bataillon , Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr . 68,
in E 0 b l e n z hat in der Zeit vom 15. Januar bis 1. Februar
60 000 M . Gold gesammelt.

]Vab und fern . —
o Eine ganze Gemeinde am Pranger . Der Landrat

in Kl . Isenhagen gibt folgendes bekannt : „Bei einer durch
den Gendarmeriewachtmeister in der Gemeinde Plastau
voraenommenen Revision der Roggenbestände ist festgestellt
worden , daß statt 39 Zentner gedroschenen und 89 Zentner
ungedroschenen Roggens , wie es bei der Bestandsaufnahme
von Mitte Januar angezeigt war , 356 Zentner gedroschenen
und etwa 1100 Zentner ungedroschenen Roggens tatsächlich
vorhanden waren . Ich bringe diese Tatsache hiermit zur
öffentlichen Kenntnis und überlasse die Beurteilung eines
solchen Verhaltens in der augenblicklichen Zeit den Kreis-
emgesessenen. Gleichzeitig möge es allen übrigen Kreis-
eingesessenen zur -Warnung dienen ."

0 Eisc »bah »grlä »de nndLandwirtschaft . Der preußische
Minister der öffentlichen Arbeiten hat im Verfolg seiner
übet die Ausnutzung des Eisenbahngeländes zur Erzielung
von Nahrungsmitteln getroffenen Anordnungen und an-
knüpsend an die über Volksernährung im Kriege vom
3. bis 6. Februar in Berlin gehaltenen Vorträge einen
eingehenden Erlaß an die preußischen Eisenbahndirektionen
gerichtet , in der eine nachdrückliche Aufklärung der Beamten
uich Arbeiter in der Ernährungsfrage auf Grund des jetzt
vorliegenden Materials angeordnet wird.

0 Der Vorsteher eine» Krankenhauses »0« otne»
Patienten erschlagen . Mittwoch mittag wurde der Bo »>
staud des städtischen Krankenhauses in Neustadt (Hardts,
Hofrat Koelsch, von einem Insassen deS Krankenhauses,
dem Bader Anton Scharfenberger aus Hambach , im Ver¬
laufe eines Streites überfallen und mit einer Schere i»
der Schläfengegend schwer verletzt . Donnerstag ist Hofrat
Koelsch. ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben,
gestorben . Der Täter soll früher schon in einem Irren-
Hause untergebracht gewesen sein.

s Explosion eines schwedische » Militärlaboratoriums.
Das militärische Laboratorium in Djursgarden . wo große
Mengen Geschützmunition lagerten , ist infolge einer
Exp ' osion in die Luft geflogen . Im Augenblick der
Katastrophe schlug eine mächtige Feuersäule zum Himmel
empor . Von den elf Personen , die sich in dem zerstörten
Gebäude befanden , wurden sieben getötet und zwei schwer
verletzt . Zwei kamen mit ganz unbedeutenden Verletzungen
davon.

0  Türkische Handschuhe für Hindenbnrg . Eine türkische
Persönlichkeit hatte an Generalfeldmarschall v. Hindenbnrg
Handschuhe aus Angora -Ziegenwolle durch die deutsche
Botschaft übermitteln lassen. Hindenbnrg sandte ein Dank¬
schreiben. in dem er sagt : „Die Gabe ist mir nicht nur
ein Beweis der freundlichen Gesinnung des Schenkers,
sondern auch ein Zeichen dafür , welch innige Bande das
Osmanische Reich mit unserem deutschen Vaterlande und
das tapfere türkische Heer mit unseren Truppen ver¬
binden ."

G Schweinefleischbohkott in Österreich . Nach einer
Wiener Meldung fordert infolge der unerhörten Steigerung
der Schmeinefleischpreise die Reichsorganisationder Haus¬
frauen Österreichs zu oierzehntägigemBoykott des Schweine¬
fleisches auf, der am nächsten Montag beginnen soll.

0  Ei « französischer Kriegsgefangener vom Kaiser
beurlaubt . Unter militärischer Begleitung traf dieser
Tage der 24jährige französische Infanterist Raoul Dovidot
aus Moulins in Lindau am Bodensee ein , der im Kriegs¬
gefangenenlager Bernau am Chiemsee interniert war.
Seine in Frankreich lebende Mutter ist schwer erkrankt,
und nach dem Gutachten des sie behandelnden Arztet
wäre Aussicht auf Besserung vorhanden , wenn sie ihren
Sohn Wiedersehen konnte . Dieser hat nun an Kaiser
Wilhelm ein Bittgesuch um einen kurzen Urlaub gerichtet
und sich dabei ehrenwortlich verpflichtet , bis spätestens
t . März wieder freiwillig in die Gefangenschaft zurück¬
zukehren . Der Kaiser hat diese Bitte gewährt und der
liebevolle Sohn dürste inzwischen am Kranleniager der
Mutter eingetroffen sein.

ßandelö -Zeftimg , |
Berlin , 12. Febr . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ), K Roggen.
G Cerste (6 -> Braugerste . Fjr Futtergerste ), H Hafer . (Die
Preise gelten in Mark für 1060 Kilogramm guter markt-
fähiger Ware .) Heute wurden notiert : Breslau 6 216,50,
11 201—206, Hamburg tt 305 im Kleinhandel.

Für di« Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
Cbeodor Kircbblbrl in Hachenburg.



Friedenim rvneg wie im
stets volles Gewicht zum alten Preis!

Martenbrrg , den 8. Februar 1915.

Landsturm-Ersatzqcschaft.
Die Musterung und Aushebung der miansgcbildete» Landsturm»

pspchlige» der Iabrgänge 1884 biS einschließlich  1875 findet um
Mittwoch , den >7. Februar,
DonncrStag , den IN. Februar und - 1
Freitag , de» 19. Februar ». IS.

i« morgens 7'/« Uhr in Marienberg (Gasthvf zur Posi) statt
und zwar:
am M i I k,» n ch: für die Landsiurmpfiichtigenaus den Gemeinden

Ailertcbe«, Alpenrod mit Hirtscheid und Dehlingen, Altstudk, Astert,
Atzelgift, Bach, Vellingen, Berod, vorod , Bö'tberg , Bretthauseu,
Blldingen , Dreifelden, D»eiSbach, Eichenstrulh, GnSpe!, Erbach,
Fehl -R -tzhausen, Gehlert, Giesenhausen, Großs-ifen, Hachenburg,
Hahn , Hardt , Heimborn mit Ehrlich und Lutzelau, Heuzert, Hinter¬
kirchen, Hintcrmühien, Höchstenbach und Höhn-Urdors;

am Donnerstag:  Hölzenhausen, Hof, Kackenberg, Kirburg, Korb,
Kroppach, Kundert , Langenbach bei K., Langenbach bei M ., Langen¬
hahn, Lautzenbrücken, Liebenscheid, Limbach, Linden, Lochum, Löh»-
seld, Luckenbach, Marienberg, Alarzhausen, Merkelbach, Mittelhattert
mit Hütte , Mörlen . M«denbach, Mündersbach, Müschenbach, Neunk¬
hausen, Niederhattert mit Laad, Niedermörtbach mit Wintershof
und Surdach , Nister, Norken mit Bretthauseu, Oberhattert , Ober-
mörsbach, Oellingen, Pfuhl , Püschen, Roßbach, Rotzenhahn, Schmidt¬
hahn , Schönberg;

am Freitag:  Stangenrod , Stein -Neükirch, Stein -Wingert mit
Alhausen und Altburg , Steinebach, Stockbausen-Jllfurth , Stockum,
Streithausen mit Marienstat ' . Todtenberg, Unnau, Wahlrod,
Weißenberg, Welkenbach, Wied, Willingen, Winkelbach und Zinhain.

Zu gestelleu haben sich die im Besitz eures Landsturmscheines
(mit und ohne Waffen) befindlichen Leute sowie diejenigen, die wegen
Erreichung der vorgeschriebenenAltersgrenze von der Ersatzreserve
zum Landsturm übergelreten sind. Auch die Personen vorgettanntcc
Jahresklassen , welche zur Zuchthausstrafe vcruitcilr, oder durch Straf-
erkenntuis aus dem Heere oder der Marine entfernt, oder mit Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte bestraft sind, haben gleichfalls zu
erscheinen.

Befreit  von der Gestellung sind die als dauernd untauglich
zum Heeresdienst Auszemusterten.

Die Militärpapiere sind mitzubringen.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, dir Gestellungspflichtigen

durch ortsübliche Bekanntmachung rechtzeitig zu laden und sie darauf
hinzuweisen, daß sie zum Ersatzaeschäft sauber gewaschen und in
reinlicher Kleidung erscheinen müssen. Sollte ein uocgeladener Land-
sturmpflichtiger durch nicht zu beseitigende Umstände verhindert sein,
sich zur bestimmten Stunde zu stellen, so muß er sein Ausbleiben
durch Vorlage eines ärztlichen Atteste» oder sonst glaubhaft recht-
fertigen. Leute, welche der Aufforderung, sich zur LandsturmauS-
aushebung zu stellen, keine Folge leisten, werden nach dem Kriegs-
gesetz bestraft . Wer die Ruhe und Ordnung mährend des Geschäftes
stört, sowie sich ohne Erlaubnis von dem angewiesenen Sammelplatz
entfernt , wird ebenfalls bestraft.

Die Herren Bürgermeister müssen bei der Musterung anwesend
sein, oder sich durch solche Personen vertreten lassen, denen die Ver¬
hältnisse der Landsturmpflichtigen ihrer Gemeinde bekannt sind.

Der Zivilvorsitzende der Crsatzkommission
des Oberwesterwaldkreises.

I . V. : Winter.
Wird hiermit veröffentlicht.
Hachenburg , den 12. Februar 1915.

Der Bürgermeister.
Steinhaus.

Am Montast , den 15. d. Mts . findet Hierselbst.der
erde diesjährige Kraut' und Uiebmarkt
statt . , t |

Hachesburz, den 10. Februar 1915.
Der Bürgermeister:

S t ein haus.

Am Z. Februar starb infolge der schweren
Verwundung, die er auf dem französischen
Kriegsschauplatz erlitt, unser treuer Arbeiter

Wehrmann im Reserve -Infanterie
Regiment Nr . 87 , 7. Komp.

Peter Tiefenthiil
aus Altstadt

in einem Feldlazarett den Heldentod für
das Vaterland.

Wir werden ihm ein gutes Andenken
bewahren.

Gebr . Dewald
Leverwarenfabrik , .Hachenburg.

für Konfirmanden und
« Erfikommunifeanten»

KleiderWoffe
flnzugffoffe
fertige flnzügi

empfehlen billigst

firmaI). ZUCkttRiCr,
ksckeilburg.

hKorkllopfen"aß"
Heine . Crttieti , Hachenburg.

Brennholz -Verkauf.
Dienstag , den Hl. Februar l. IS . , vormittags 10 Uhr

werden fm hiesigen Gemrindewald , Distrikt Bogen 17 und
Dchmittebor « IS

650 Raummeter
Buchen -Scheit und Knüppel

meistbietend versteigert.
Da » sämtliche Holz lagert an guter Abfuhr am Langen-

banmer Weg.
Gehlert , den 6. Februar 1915.

K1 ö ckn e r , Bürgermeister.

3eöer tue seineMÄ
Wie - er Krieger im Felde, so
der Landmann auf dem Felde!

Wo infolge des Krieges die Herbstdüngungvernachlässigt
worden ist, kann der Schaden durch eine

Kopfdüngung mit Kalisatzen
(am geeignetsten 49 °/o iges Kalidüngesalz ) wieder gut
gemacht werden. Als Kopfdünger werden die Kalisalze
auf die trockenen — d. h. nicht tau- oder regennassen—
Pflanzen ausgestreut. — Weitere Auskünfte erteilt
jederzeit kostenlos:

LandwirtschaftlicheAuskunftsstelle des Kalishndikats G.m.b.H.
Köln a. Nh ., Nichartzstraße 10.

1 Pfund -Paket
(Netto -Inhalt 500 gr)

65 Pfg.

I Pfund -Paket
(Netto -Inhalt 500 gr)

65 Pfg.

Auch während des Krieges erhalten Sie beim Einkauf des selbsttätigen Waschmittels Persi !, das nach wie vor
in gleicher Güte geliefert wird, volles Gewicht zum alten Preis, im Gegensatz zu manch anderen Waren, die infolge
Rohstoffmangels oder Rohstoff-Verteuerung entweder im Gewicht gemindert oder im Preise heraufgesetzt worden
sind. Persil ist als

Wasch«, Bleich«und Desinfektionsmittel
für Kranken-, Wo!!- und Haushaltungs -Wäsche jeder Art unübertroffen, da es die Wäsche nichi nur biütenweiß, wie
auf dem Rasen bleicht, sondern auch gleichzeitig alle Krankheitskeime vernichtet . Es erfordert keine weiteren
Waschzutaten wie z. B. Seife, Seifenpulver usw., daher billigstes Wasch verfahren ! r

Sie sparen damit wirklich!
HENKEL & CIE ., DÜSSELDORF , a«ch Fabrikanten der bekannten Heilkel *S Bll ?fCll " Soda.

Ziaei ordentliche nsi
die längere Zeit in
Häusern dienen, such
1. März Stellung . fta'
in der Geschäftsstelles

GlderdiamaDit
ir allen Größe«

empfiehlt 3» billigsten P,
Karl Baldus , Hachy

R6g6N8Cbig
in prima Qualitäten^
äußerst billigen

Heinrich Ortftsv. hacßr,

Feldgraug, salisrii
Rock «,

:Kopfschützer mitKh
wasserdichte Stoß

Schnittmust«,
zu haben beiM

Karl vsrbach. Drog
stzchenbueg.

Fernsprecher Nr. 8
Amt Altenklrchen tWestm

Lager in W

Mehl, Getrch
Salz , I

Futtermittel
Feldsämereie

Kohlen , Dünc
und

Baumaterialt
fTJaldiinen

------- aller Art . -

5i i Bo poste«

Millionen

ödfctfi it.
ftntorrb , schmerzende«
Keuchhusten , sowie
bcugung gegen Erkält

batte? bochnaNkpwme"
jedem Krieß

ßl AA not. begl Zev!
1̂ 111/  Aerzten und
verbürgen den sicheren

App et itnnr  egende,
s chmeckende Bonb

Paket 25 Pfg . Tose1
Kriegspa ckm:g 15 Mg .. ft

Zu haben in Hpotbeld
bei Hoden nefdbardt, Mü
und € d. Lruggsiee >n ficbr,

!NIermsm, in ffschenbma«n
Zungdlmh in hrenrbiuilt«.
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